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Anlage 1 zur PRESSEINFORMATION 09.11.2006 

TARGET - gezielte Aktionen für Menschenrechte seit 2000 

Die Menschenrechtsorganisation TARGET (englisch: "Ziel") e.V. Ruediger Nehberg wurde 2000 von 
Rüdiger Nehberg und Annette Weber ins Leben gerufen. Hauptaufgabe ist der Einsatz gegen Genital-
verstümmelung an Frauen. Außerdem unterstützt die Organisation die Waiapí-Indianer im brasiliani-
schen Regenwald. TARGET finanziert sich ausschließlich durch Spenden. 

Kontrolliert wird TARGET von einer Rechtsanwaltskanzlei, einem vereidigten Steuerberater - und 
natürlich vom Finanzamt. Unterstützt wird TARGET in seiner Arbeit vom Zentralrat der Muslime in 
Deutschland und vom Deutschen Orient-Institut Hamburg, vom Auswärtigen Amt, vom Bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zusammenarbeit (BMZ), von den Botschaften  der Bundesrepublik Deutsch-
land vor Ort, von dem Großmuftis von Mauretanien, den Sultanen des Afar-Volkes von Äthiopien und 
Dschibuti, vom Religionsminister von Ägypten und vom Großmufti von Al Azhar von Kairo. 

Ziele 

TARGET will das Ende der Genitalverstümmelung an Frauen erreichen. Die wird vor allem in vielen 
afrikanischen Ländern unabhängig von Religion und Volkszugehörigkeit praktiziert - in einigen be-
reits seit über 5000 Jahren.  

Alle betroffenen Länder sind islamisch geprägt. Zwar wird diese Praxis oft mit dem Koran begründet, 
doch finden sich im Heiligen Buch des Islam keine Hinweise. Deshalb sieht TARGET im Islam die 
größte Kraft,  diesen schlimmen Brauch für immer zu beenden. TARGET will zusammen mit einfluss-
reichen Rechtsgelehrten des Islam erreichen, dass Frauenverstümmelung als „unvereinbar mit dem 
Koran und der Ethik des Islam" erklärt wird. In TARGETs Pro-Islamischer-Allianz (PIA) haben sich 
bereits mehrere hochrangige Geistliche dazu bekannt. Die Vision von Rüdiger Nehberg ist die Ver-
kündung des neuen Dogmas in Mekka. Zum Wohle der Frau. Zur Ehre des Islam. Zum Lobe Allahs.  

Erreichtes und Chancen 

Die Clanführer und der Oberste Rat für Islamische Angelegenheiten in der ostäthiopischen Provinz 
Afar (1,6 Millionen Menschen) haben als erstes großes Volk geschlossen die Genitalverstümmelung 
verboten und das Gesetz in der Stammes-Shari'a verankert. Vergleichbare Erfolge gibt es inzwischen 
in Dschibuti und Mauretanien. Acht führende Muslime haben TARGET ihr Vertrauen bekundet und 
die Ehrenmitgliedschaft angenommen. Annette Weber und Rüdiger Nehberg sind Ehrenbürger des 
mauretanischen Pilgerortes Chinguetti. Der neue mauretanische Staatspräsident Vall hat per Dekret 
Weibliche Genitalverstümmelung unter Strafe gestellt. Im November 2006 treffen auf Einladung 
TARGETs sich höchste islamische Autoritäten aus 13 Ländern in Kairo, um über ein religiöses Verbot 
der Genitalverstümmelung zu beraten. 
 
Weitere Informationen: 
www.target-human-rights.com 
Ansprechpartnerin: Annette Weber, Tel.: 04154/99 99 40 Fax: 04154/99 99 44, contact@target-
human-rights.com 

http://www.target-human-rights.com
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Genitalverstümmelung an Mädchen und Frauen / Female Genital Mutilation 
(FGM ) 
 
Weibliche Genitalverstümmelung ist ein Sammelbegriff für verschiedene Formen operativer 
Eingriffe an den äußeren weiblichen Genitalien. Die Uno schätzt, dass täglich 8.000 Mäd-
chen betroffen sind. Also alle elf Sekunden eines. 150 Millionen Frauen, vor allem in den 
Ländern der Sahelzone, haben die Tortur hinter sich. Opfer finden sich aber auch unter 
Migrantinnen weltweit. 
 
Die schlimmste Form der Verstümmelung ist die so genannte Pharaonische Verstümmelung. 
Dabei werden den Mädchen im Alter von vier Wochen bis zu 18 Jahren die Klitoris, die inne-
ren und äußeren Schamlippen abgeschnitten. Oft werden Teile der Vagina ausgekratzt. Oh-
ne Betäubung, oft mit schartigen Messern, Rasierklingen oder Glasscherben. Anschließend 
wird die Scheide z. B. mit Akaziendornen verschlossen. Sie soll zusammen wachsen. Ein 
winziges Stöckchen soll die letzte Öffnung für das Abfließen von Urin und Menstruationsblut 
garantieren. 
 
Die Verstümmelung ist der Beginn eines lebenslangen Leidens und Traumas. Urin und 
Menstruationsblut fließen nur noch erschwert ab. Schwere äußere wie innere Leiden sind die 
Folge. Für ein Drittel der verstümmelten Mädchen endet die Prozedur mit dem Tod. Wer sie 
überlebt, quält sich mit unterschiedlichsten Entzündungen. Die jungen Frauen erleben das 
nächste Trauma nach der Hochzeit. Der Ehemann muss seine Frau öffnen: mit dem Penis 
oder dem Messer.  
 
Aus mehreren Gründen konnte sich ein solcher Brauch über Tausende von Jahren halten. 
Verschlossene Frauen garantieren Jungfräulichkeit und Treue. „Unbeschnittene“ gelten als 
triebhaft. Sie finden keinen Mann, und ohne Mann hat eine Frau in den betroffenen Kulturen 
keine Chancen. Weitere Begründungen u. a.: Unbeschnittenen würden die Geschlechtsteile 
bis zu den Knien wuchern, welke Haut verursachen oder den Mann beim Verkehr verletzen.  
Die schwerwiegendste Begründung bezieht sich auf die Heiligen Schriften. „Gott hat es be-
fohlen. Wer sich weigert, begeht eine Sünde.“ Dabei fordern weder der Koran noch die Bibel 
die Beschneidung.  


